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VORWORT

Das Buch von Christoph H. Werth ist einer Fragestellung gewidmet, deren große ideolo-
gische Wirkung und politische Spannweite die neuere deutsche Geschichte bis zum heuti-
gen Tage immer wieder stark und zeitweise verhängnisvoll beeinflußt hat. Die Thematik ist 
dabei ebenso umstritten wie vieldeutig und widersprüchlich geblieben, sie kann demokra-
tischen wie diktatorischen Partei- und Staatsbegründungen dienen.

Besonders in der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts steht die politische Geistes- und 
Ideengeschichte zumal Deutschlands im Zeichen der zahlreichen Versuche, durch eine 
Verbindung der vielschichtigen, sehr verschiedenen Konzeptionen von Sozialismus und 
Nation einen grundlegenden Leitgedanken politischer Gestaltung der modernen Staats- 
und Gesellschaftsentwicklung zu gewinnen.

Wie weit die Vorstellung einer Synthese jener beiden so wirkungsmächtigen Großbegriffe, 
die einen äußersten Höhepunkt und ihre schärfste Manipulationsform dann in Gestalt des 
Nationalsozialismus findet, in die Geschichte zurückgeht und wie sie zugleich nach allen 
Seiten links wie rechts ausgreift, untersucht diese überaus lesenswerte Studie anhand einer 
Reihe auch literarisch einflußreicher, dabei höchst verschiedenartiger Vertreter jenes Dop-
pel-Gedankens: von so heterogenen „Wegbereitern“ wie dem Sozial- und Nationallibera-
len Friedrich Naumann und dem Geschichtspropheten Oswald Spengler über vielbeachtete 
Soziologen, Industrie- und Wirtschaftsdenker wie Ferdinand Tönnies, Walther Rathenau 
und Wichard von Moellendorff hin zu den antiwestlichen Kündern eines „Dritten Rei-
ches“ wie dem verstiegenen Arthur Moeller van den Bruck, zu Nationalbolschewisten wie 
Ernst Niekisch und den Konservativ-Revolutionären um den Tat-Kreis schließlich zu Ernst 
Jünger und Werner Sombart als Kündern eines totalitären Arbeiter- und Maschinenstaates 
oder eines besonderen nationalen deutschen Sozialismus jenseits von Marxismus und Kapi-
talismus.

Der Verfasser versteht es, den gedanklichen Kernbestand und die politische Grundidee 
des jeweiligen Entwurfs eines nationalen Sozialismus oder sozialen Nationalismus auf den 
Begriff zu bringen und auf solche Weise die möglichen Formen des Denkexperiments und 
seiner Anwendung auf die Politik darzustellen. Er tut dies vor allem auch im Blick auf 
die umwälzenden Veränderungen, die tiefen Krisen und die schrecklichen Verführungen 
der politischen Moderne, die seit der Jahrhundertwende das Aufkommen der Massengesell-
schaft begleiten und zu den großen Konfrontationen von Demokratie und Diktatur, von 
Liberalismus und Totalitarismus führen. Es sind Erfahrungen, die schließlich auch ange-
sichts erneuter Nationalismus-Sozialismus-Diskussionen nach dem Zusammenbruch des 
Sowjet-Imperiums einer fortwährenden kritischen Vergegenwärtigung bedürfen.

Während im Schlußteil des Buches ausführlich und treffend der Hitler-Nationalsozialis-
mus als die extreme, doch konsequente und ideologisch wie politisch verhängnisvoll effek-
tive, weil ungemein verführerische Endversion der Denkfigur Sozialismus-Nationalismus 
dargestellt wird, tritt hier dann auch der letztlich beliebige und willkürlich zu handhabende, 
so verschwommene wie doch immer wieder überaus attraktive „Gehalt“ dieser so umfas-



senden, wahrhaft grenzenlosen und zugleich einseitig fanatisierbaren Ideologie unverhüllt 
hervor. In der Tat: Ohne die fast unbegrenzte Abrufbarkeit der wie immer jeweils definier-
ten „sozialistischen“ (= Volksgemeinschaft) und zugleich „nationalistischen“ Komponente 
(= Rassenideologie) dieses Denkens wäre der illusionsträchtige deutsche Weg in ein so tota-
litär erfassendes, letzthin verbrecherisch-unmenschliches Staats- und Herrschaftssystem wie 
das des „Dritten Reiches“ nicht möglich gewesen. 

Mit seiner sorgfältig abwägenden und umsichtig interpretierenden Analyse jenes ideen-
geschichtlichen Vorfelds und Inkubationsraums, in dem sich die deutsche Katastrophe von 
1933-1945 vorbereitete (und vorbereitet wurde), leistet der Verfasser einen über die bis-
herige Literatur hinausgehenden Beitrag sowohl zu der historischen Erforschung wie zu 
der aktuellen Diskussion einer verhängnisvoll bedeutsamen Thematik der modernen poli-
tischen Ideologiegeschichte. Ein halbes Jahrhundert nach dem Ende des Nationalsozialis-
mus und nach dem Zusammenbruch nun auch des anderen, des kommunistischen Totali-
tarismus bleibt diese Diskussion angesichts der gefährlichen Renaissance der europäischen 
Nationalismen wie im Blick auch auf die alt-neue deutsche Nationsdebatte für uns nach wie 
vor ungemein wichtig und lehrreich.

Bonn, im April 1996      Karl Dietrich Bracher   



 „Je mehr ich mich dem Jahre 1789 näherte, um so deutlicher 
 bemerkte ich den Geist, der die Revolution entstehen, 
 sich entwickeln und wachsen ließ.“

 Alexis de Tocqueville

 „Als die Sonne des alten europäischen Idealismus zu verlö-
 schen begann und der weiße Geist sich verdunkelte, wurden 
 viele Fackeln von Hand zu Hand gereicht – Ideenfackeln; 
 weiß Gott, wo sie gestohlen oder erfunden worden waren!“

 Robert Musil
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